
( )ueerVerweise

AS RK(ISA hHietet Platz für
QueerVerweise aller Art Veran- ROSÖstaltungsankündigungen, Jermiın- und

Publikationshinweise, Tagungsberich-
te, die Vorstellung VONN Inıtlatiıven und
Projekten... DITSZ anl schwul-christ-
lıch engaglerter Gruppen, Verbände
und Gottesdienstgemeinden steigt Brett
immer weiıter. [ )as OSa Hrett will die-

bekannt machen, miteinander In
Kontakt bringen und z7ur Entwicklung

Ideen und Projekte beitragen.

Heınz (Pastoraltheologe, Unı AUgsS-
burg), arbara Wieland (Stadtsyn-
odalrat Frankfurt/Diözesanrat | Im-
burg), Raltf Sauer BDK] ürzburg)
un Alois Merz (Okumenisches
Aidspfarramt asel) FS findet
rreitag, den 83.6.2004 4-16 }rVom 16.-19. Juni 2004 IM HukK-Zentrum In UJIm stait HO-
MOsexualität Ist In der katholischen
Kirche eın heißes Eisen. KontroverseDITZ Lesbisch-schwulen Queegottes-

dienstgemeinschaften lassen sich auf Standpunkte prallen aufeinander: Ist
praktizierte Homosexualıität als SUun-dem Katholikentag In alle mMıt E1I-

1E gemeInsamen Infostand reffen de die Keuschheit verurtel-
In alle haben auch die Huk un len oder sollen gleichgeschlechtliche

Paare In der Kirche werden,die Inıtlative »Marıa Magdalena«, wWwenn SIe ES wünschen? Dürtfen kirch-Gleichberechtigung für Frauen In der liıche Mitarbeiter/innen schwul bzw.Kirche, SOWIE die Vereinigung kKa- lesbisch seIn? Wo jeg die Balancetholischer Priester un ihrer Frauen zwischen Förderung der Familie unInfostände aufgebaut un laden Diskriminierung der Homosexuali-Gesprächen und Austausch eın Fatd FIne aktuelle Allensbach-Studie
DITZ Schwule Theologie VeT- hat ergeben, dass mittlerweile 60%

anstaltet In Kooperation mMıt der HukK der Katholiken un Katholikinnen
hbeim Katholikentag In |JIm eın Podi- mMıt der Haltung der Kirchenleitungumsgespräch 7u ema »Kann INan Z7ur Homosexualität y»eher unzufrie-
schwul/lesbisch und Katholisch seIın? den« sind Von diesem Einstellungs-DITS Diskussion über die Homosexua- wande!l des fidelium« Ist e|ıtät In katholischen Verbänden un doch In der Offentlichkeit selten die
(Gremlen« miıt Prof [r Manspeter Rede [Ias espräc miıt Vertreterin-
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Mel und Vertretern AUS Verbänden, den letzen Jahren nach Geschlecht,
Katholikenräten und Pastoraltheolo- Kirchenzugehörigkeit/Konfession,
SCTI <ell SI  S machen, WIE die eruf, kegion un Alter cehr stark
innerkirchliche Diskussion derzeit differenziert hat [ Dies hat den Grund
verläuft un die wirklich kontro- und den Vorteil, dass die besonderen
Versel Punkte liegen. Problemlagen, die damit verbunden

eıtere Podiumsdiskussionen sind, gezielt besprochen un behan-
und Workshops der Huk finden Im delt werden können; »ENaTı« kannn
Rahmen des offiziellen Katholiken- sich sen. -S gibt aber auch
Lagsprogramms und Im uK-Zentrum Nachteile SO hesteht die Gefahr,
statt (siehe aktuell He wwwWw.huk.org dass eine Zersplitterung verhindert,
| )as Netzwerk Katholischer | esben dringende gesellschafts- un KIr-
hietet Im uK-Zentrum eınen Work- chenpolitische Ziele erreichen,
shop 7A8 Thema »Lesben und Spirt- Adass »Clas Rad immer wieder NEU ET-

tualı:tät« funden wird« der Nan nach eintiger
Michael Brinkschröder al »IM eigenen Saft schmort«.

SO entstand die Idee, auf diese
Sıtuation mMıt eınem gemeInsamen
KONgress der christlichen | esben-
un Schwulengruppen reagieren.
Ziele des Kongresses
L Der Kongress ol eıne Vernetzung
alıf Basisebene der verschiedenen
christlichen | esben- un Schwulen-der christlichen Lesben-
STUDDEN inıtneren, zukunftsträchtigeun Schwulengruppen Themenfelder erschließen un damit

Vom 30.9 hıs 10.2005 die Fähigkeit gemeInsamem Han-
deln Ördern.n Bielefeld
[]255 Konzept des Kongresses

Im November 2003 hatte die HukK Am pril 2005 hat sich
verschiedene Vertreter un Vertre- In Frankfurt eın kleines Vorberei-
terınnen christlicher L eshben- un (ungsteam getroffen, das die Kon-
Schwulengruppen Rahmen gressidee welıter konkretisiert hat
ihrer Herbsttagung eiınem Vr L Der KONgress ol zugleich der
netzungstreffen eingeladen, He Vernetzung zwischen den einzel-
dem die TeilnehmerlInnen einander [167]1 Gruppen dienen un /eıt un
ausführlich die Aktivitäten ihrer aum für die Eigenbedürfnisse der
Gruppen, Vereine un Netzwerke verschiedenen Vereine, Netzwerke
vorstellen konnten. In eınem Work- und Gruppen lassen, damit sSIE Im
shop gelangten WIr der Analyse, Rahmen des Kongresses DSPW. ihre
dass die christliche »S7ene« sich In Herbsttreiffen en können.
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UJm diese Ziele erreichen, he- Workshop-Ideen
darf &5 der Bereitschaft, die In vielen
Gruppen üblichen Herbsttreffen eIn- Wır haben angefangen, Themen für

die gruppenübergreifenden Work-mal In eınem anderen Rahmen als
ublich durchzuführen. (UJns erschien shops formulieren. Wır bitten

Füch, die | ıste kritisch bewertendiese Idee dem Gesichtspunkt und Fure eigenen Vorschlägeder Bündelung VOnN Kessourcen SsINN-
voll, zuma!l 2005 Im Maı der Fvan- erganzen.

Okumenische Giottesdienste: - r-gelische Kirchentag In Hannover
stattfinden wird, He dem sich einıge fahrungen, Probleme, [ICUE MO-
der eingeladenen Gruppe engagie- delle
ren Wır hitten Euch, den Vorschlag Queer Theologie
In Luren Netzwerken, Vereinen un UOuting In der Gemeinde? Wıe
Gruppen diskutieren un his MiIt- gehen Hauptamtliche damit um?®

November eıne Rückmeldung Was machen Lesben und Schwur-geben, ob Ihr Fuch vorstellen könnt, le Im Alter?
als Gruppe/ Netzwerk dem Perspektiven der Kirchenpolitik:Kongress teilzunehmen und welche Kath KircheFurer Bedürfnisse wır In der Planung Perspektiven der Kirchenpolitik:ggf berücksichtigen mussen. (S:11;) evangelische Kirchen

DITZ Lebenswirklichkeiten VOoVorschläge für das Programm Lesben und Schwulen Möglich-
Die Abende sollen dem Dersön- keiten und Girenzen der FÜs anı
lıchen Kennen lernen Kennen- menarbeit
lernen) und der Felier dienen Der 1 SV und die Kirchen Meue
(Vorstellung der Personen und Grundlagen einer wirksamen Po-
Gruppen Freitag, kreative lıtik
Show un Party 5Samstag, Praktisches und Sinnliches:Gottesdienst und evt! »Der Kon-

anzt« Sonntag, Töpfern/meditatives JTanzen/Me-
ditation un Entspannung/Gesell-DITzZ Vormittage (5a, S50 und 1/7 schaftstanzMontag) gestalten die etz7-

werke, Vereine un Gruppen für Zeıt, Ort un Kostensich selbst.
DITZ Nachmittage (Sa und 50) sind Wır haben als Termin das verlängertefür »gemischte« Workshops (S.U  a Wochenende VON Freitag, 30  S bis
Den Abschluss bildet eine g — Montag 10.2005 un als (Irt aus
meInsame Perspektivdiskussion Neuland in Bielefeld-Sennestadt INS
Im Plenum Montagvormittag. Auge gefasst. aus Neuland hat 200
Auch Einzelpersonen und gpf. Plätze un viele Gruppenräume. S
Delegierte sind eingeladen un ıst das übliche Tagungshaus für die
sollen d Programm teilnehmen Herbsttreffen der Huk, Was die (r
können. ganisation erleichtert.
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DITZ Kosten Helauften siıch auf Falls dieser Rahmen für Fuch nicht
der Grundlage der JTagessatze auf geeignet ist (Abt S He Fuch eIN-

150 Furo für Vollverdienende. zelne, die beim Kongress mMmiıtma-
Studierende, Arbeitslose und Bezie- chen möchten?
herInnen niedriger Kenten zahlen Welche Vorschläge und Wünsche
auf jeden Fall wentiger. Der hohe habt Ihr für die gemeInsamen
betrag sollte niıemanden verschre- Workshops?
cken: DITZ Geschäftsstelle der Huk Was [11US$5 beim Frogramm unbe-
ird Fundraising hetreiben und sich dingt geändert oder zusätzlich he-

Zuschüsse VONn Ministerien un achtet werden?
Stifttungen kümmern.) 12A6 nächste Vorbereitungstreffen

findet LL Januar 2005 IN Berlin
TeilnehmerlInnen He Thomas Beckmann [ )aran

alle sollten sich nach Möglichkeit alleEingeladen sind prinzipiell Interessierten Netzwerke, Vereinechristlichen L esben und CAWU- un Gruppen beteiligen, damit die
len-Gruppen WIE Einzelpersonen. Detailplanung auf hreiter Grundlage[Dieser Brief geht die Lesben- erfolgen kann.
netzwerke LUK, LIK: Labrysthela, Im SOommMer 2005 [11U$55 das Pro-MuM un NKaLl SOWIE Iinet-C, DA miıt allen Workshops unHuK, chwule Theologie, - @S- ReferentInnen stehen, damit die EeNT-bisch-schwule Gottesdienstgemein- sprechenden Einladungen verschickt
schaften Y C-Gemeinden, werden können.
Lesbisch-schwule Konvente der
Landeskirchen, Katholische CNAWU- Informationen und Kontakt
le Priester Deutschlands KSTD)
Zwischenraum, chLeHe DESCH Aktuelle Informationen z/u KOon-
aY, Queer In der -S(G (Vertel- findet Ihr demnächst auf der
ler), HuK-Hannover, Michaelskreis omepage www .huk. org/kon-
Köln gress2005. alls Ihr eine eigene

omepage habt, bitten Wır gute
eitplan un das weltere Vorgehen Verlinkung!
Wır innerhalb desbitten Euch,
nächsten halben Jahres In Furen Für Rückfragen wendet Fuch hitte

das Vorbereitungsteam:Netzwerken, Vereiınen und Gruppen Thomas BeckmannkKlären, WIE Ihr die Kongressidee Tel 030/897240 9,indet, un Uuns das Ergebnis his zu F-Mail thomas@huk.org;November 2004 mitzuteilen: Michael Brinkschröder
Koönnt Ihr alsFuch vorstellen, Tel 089/6  :3 10 65 F-Mai.
etzwerk/Verein/Gruppe teilzu- michael.brinkschroeder@web.de;
nehmen und In diesem Rahmen Sabine Bayreuther Tel. 0622 563
Fure Herbsttagung veranstalten? F-Mail sabine.bayreuther@web.de.
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In eiıner »Selbstverpflichtung un
Grundlagen der Arbeit In Wüusten-
Irom« SIEe sich Wustenstrom als
Urganitsation »dem In der eiligen
chrift dargeste! Iten Lebensent-
wurtf der Fhe VOIl Mann und FFrauı
verpflichtet« un sieht In Fhe un
Familie »die Keimzelle allen gesell-
schaftlichen Zusammenlebens un
die Grundlage der Hoffnung auf Z
Kkunft für UNSsSere Gesellschaft«. Man172  QueerVerweise  In einer »Selbstverpflichtung und  Grundlagen der Arbeit in Wüsten-  strom« sieht sich Wüstenstrom als  Organisation »dem in der Heiligen  Schrift  dargestellten  Lebensent-  ©  wurf der Ehe von Mann und Frau  verpflichtet« und sieht in Ehe und  Familie »die Keimzelle allen gesell-  schaftlichen Zusammenlebens und  die Grundlage der Hoffnung auf Zu-  kunft für unsere Gesellschaft«. (Man  __ Huk/Zwischenraum  muss nicht selber verheiratet sein,  Monatétreffen Februar 2004  um diesem Grundsatz beipflichten  zu können!)  Ziel aller Therapie ist es bei  Die Seelsorgeinitiative Wüstenstrom  Wüstenstrom, zu einem Lebensstil  wird von evangelikalen Gruppen,  zu ermutigen, der in Verantwortung  die gelebte Homosexualität und  vor dem Partner und vor Gott ge-  Christsein als unvereinbar mitein-  lebt wird, und hierzu Hilfestellung  ander ansehen, gerne als eine Or-  zu geben. Das kann auch in einer  ganisation dargestellt, die eine »Hei-  gleichgeschlechtlichen Partnerschaft  lung« von Homosexualität anbietet.  der Fall sein. Bei bisexuell empfin-  Markus Hoffmann war als Sprecher  denden Klienten wird gemäß 0.g.  Prämisse versucht, die heterosexu-  dieser Initiative unserer Einladung  elle Komponente zu stärken. (Für  gefolgt, im Rahmen eines Monats-  treffens von HuK und Zwischenraum  jemanden, der nicht das Empfinden  als Gesprächspartner. zu uns nach  hat, über seine Sexualität andere  Nürnberg zu kommen.  Konflikte in seinem Personsein lösen  zu wollen, sieht Wüstenstrom keinen  Nach dem, was wir am 1. Febru-  Anlass für eine therapeutische Bear-  ar von Markus hörten, versteht sich  beitung. In solchen Fällen muss der  Wüstenstrom als eine Anlaufstelle  Betreffende sich fragen lassen, war-  für hetero-, bi- und homosexuelle  um es ihm schwer fällt, die in sich  Christen, die Verletzungen in ihrer  empfundene Sexualität in sein Leben  Sexualität  und/oder  Partnerschaft  zu integrieren.)  erfahren haben und sich dadurch  Zwei weitere Sätze aus der er-  in ihrem sexuellen Verhalten belas-  wähnten »Selbstverpflichtung«, die  tet fühlen. Nur bei Vorliegen einer  ich für wichtig halte, möchte ich  konflikthaften Sexualität kann und  noch anführen: »Manche, die mit  will Wüstenstrom therapeutisch tätig  uns in Wüstenstrom angefangen  werden. Eine homo- oder heterose-  haben, haben sich entschieden, ihre  xuelle Prägung wird dabei als Teil  sexuelle Orientierung zu leben und  der Persönlichkeit geachtet.  ihre sexuelle Identität darüber zu de-HuK/Zwischenraum [11US$5 nıcht selber verheiratet seln,Monatstreffen Februar 2004 diesem Girundsatz beipflichten

können!)
Ziel aller Therapie Ist 6S He]

Die Seelsorgeinitiative Wustenstrom Wüstenstrom, eınem Lebensstil
ird VON evangelikalen Gruppen, ermutigen, der n Verantwortungdie elebte Homaosexualität un VOT dem Partner un VOT ( ‚O g —Christsein IS unvereinbar mMmiıtern- lebht wird, un hierzu Hilfestellungander ansehen, AlS eine C geben BEN kann auch In eiıner
ganısation dargestellt, die eIne » He1l- gleichgeschlechtlichen Partnerschafft
lung« VOIT Homosexualität anbietet. der Fall serin. Bel Hisexuel| empfin-
Markus Hoffmann War als Sprecher denden Klienten ird gemäß 0.8

Prämisse versucht, die heterosexu-dieser Inıtlative UNseTrTer Einladung
elle KOomponente stärken. (Furgefolgt, Im Rahmen eINes Monats-

treifens von Huk un Zwischenraum Jemanden, der nicht das Empfinden
als Gesprächspartner. UuNs nach hat, über SseINE Sexualität andere
ürnberg kommen. Konftlikte In seinem Personsein Iösen

wollen, stieht Wüstenstrom keinenNach dem, Wads$s wır Febru- Anlass für eiIne therapeutische Bear-
ar von Markus hörten, versteht sich beitung. In solchen Fällen I11USS5 derVWustenstrom Aic eine Anlaufstelle Betreffende sich fragen lassen, WAarT-für hetero-, H- un homosexuelle 5 ihm schwer fallt, die In sich
Christen, die Verletzungen In ihrer empfundene Sexualität In seın Leben
Sexualität Uund/oder Partnerschaft integrieren.)erfahren haben und siıch dadurch /wel welıtere Satze Aaus der ET-In ihrem sexuellen Verhalten belas- wähnten »Selbstverpflichtung«, die
tet fühlen. Nur el Vorliegen eıner ich für wichtig halte, möchte ich
konflikthaften Sexualität kann un noch anführen: »Manche, die mMıt
will Wustenstrom therapeutisch tatıg UNS$S In Wuüstenstrom angefangenwerden. Mlals homo- der heterose- haben, haben siıch entschieden, ihre
xuelle Pragung ird dabei Alc Teil sexuelle Ortentierung leben un
der Persönlichkeit geachtet. ihre sexuelle Identität arüber de-
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finieren. Andere sind eınen VWeg der
Veränderung CHANSCN. « Und » Wır
verpflichten UNs, die Entscheidung
eInes Menschen, In welcher Form er

seIıne sexuelle Ortentierung auslebt,
respektieren. Wır nehmen davon

ä die sexuellen | ebensweisen AaUs,
die andere Menschen In ihrer kÖr- der Jegl dırperlichen, seelischen, geistigen In-
dividualität einschränken, verletzen
un nachhaltig schädigen.« Beides Eintührung ın die
Satze, die ebentfalls nachvoallziehbar
und unterstutzenswert serın dürtten christliche Kontemplation
und In denen kein Widerspruch
der bereits zıtıerten Pramınsse Der Alltag fordert uns sehr heraus.hen ıst Wer den Wortlauft [DIie vielen Findrücke erdrücken UNSder »Selbstverpflichtung« nachlesen oft Wır suchen nach Abstand un
moöchte un sich diese noch nıiıcht tille, nach UOrientierung. Aber [1UT
Von Markus geben lels, kann sSIe be] die » VVegwelser des eigenen Her-
mMır anfordern.) 76115} lassen UunNns den Weg finden

Manchem WarT das, Was Markus un auch gehen Dabei spielt die
über die Arbeit und jele VOTl Wus- Grundausrichtung eiıne Rolle DITZ
nstrom / verschwommen Einführung moöchte thematische Im-
SCWECSECN. Hıerzu Mmeınnte Markus pulse ZUT Kontemplation und Mystik

geben, damit WIr UNSETEN Weg HR-spater, dass be] der relativen Kurze
des den können.Gesprächs notwendigerweise
einiges »ım Nebel« leiben uUuSsie [Das Wochenende Vo OB

(Fr Vo 830 Uhr HISun dass für eın solch Komplexes
Thema Im Girunde deutlich mehr 5o, 300 Uhr) ird gestaltet Vo

Zeit SAHE Verfügung stehen musste! Hubert VWurz, Franziskaner, Yogaleh-
rer, Meditationsleiter, Fastenleiter,
Hofheim

Persönlich erlehte ich die BEe-
gegNUNg mMiıt Markus Als ertfreulich! birgit Günther- Köhler, A Leıterin,

BickenbachFur Markus ird ES5 nicht Immer
leicht seIn, seınen Standpunkt auch Kontaktin evangelikalen Kreisen VeET- Projekt schwul un katholisch INn der
treten, WIE ETr das, ansatzweilse, he] CGemeilnde Marıa ılf
UuT$s tat Wır wollen hm jerfür alles Rebstöcker Straße
(CGiute wünschen! Tel 069/768

F-Mail psk.Iim@t-online.de
Gerhard Mundt www.psk-ffm.de



(QueerVerweise

spuren Ist und dass auch In der
Kirche mancherle| Querelen davon
abhielten, das Reich (‚ottes In hr

erkennen. Auch die Homosexua-
|ıtät @] solch eın un dem sich
die (emuüter erhitzten un
deren unterschiedlicher Dewertung

ch E schon Spaltungen gekommen
SEeI Gespräche WIE das heutige pa
ben aber Anlass ZART: Hoffnung, dass
auch dieser Same aufgehen und ZUrPersönliche Eindrücke im Verwirklichung des Reiches (Gjottes

Maärz 2004 In der Welt beitragen würde.

DITZ romisch-katholische Amtskirche Anschließend trafen sich die
vertritt eiıne klare Iınıe Im Blick auf J Teilnehmer der Konferenz (Dekan,
Homosexualität: als Neigung ird rodekan, Pfarrer, Pastoralreferenten

SOWIE eıne Gemeindereferentin/SIE ZUT Kenntnis MMEN, 516
Im (Gemeinde-L ebenstorm dagegen AIG Sünde g — Klinikseelsorgerin)

brandmarkt. haus. Nach gemeInsamem Kaffee-
trinken und eıner Vorstellungsrunde
gab eın Pastoralreferent, der das

[)as Dekanat Schwäbisch Hall ema vorbereitet hatte, eıne Kkurze
hefasste sich auf seIiner /usammen- Einftührung, die sich meın Referatkunft IM Marz schwerpunktmäßig anschloss. Unter den Teilnehmern
miıt diesem ema Berelts VOT län- entwickelte sich eın lebhaftes (;6-

Zeıt War ich eingeladen WOT- spräch, das Vo großer Aufgeschlos-den, als Vertreter der Huk dem senheit un Unvoreingenommenheitespräc teilzunehmen. gepragt WAar. Besonderes Engagement
In Öökumenischer Offenheit durf- Im Blick auf eınen »realistischen«

Umgang mMıiıt dem Thema Sexualitätte ich ST Eröffnung der Konferenz
eine Andacht In der Kirche VON sanz allgemein zeigte eın Pfarrer,
Bühlertann, eorg, halten. [Die- der als IDS-Referent und Seelsor-
ST Andacht hatte ich das Gileichnis SCtT für HIV-Infizierte freigestellt WAarl.

» Fundamentalistische«Jesu Girunde gelegt, in dem er Positionen
das Reich (J‚ottes mMıt der Saat VeTl- wurden MUT VON dre!| Teilnehmern

die damit die Diskussiongleicht, die der Samann auf das
|L and wirft, die heranwächst un belebten.
die schlielßlich Frucht bringt. In der [DIie allgemein bekannte » amıts-
sich anschließenden Betrachtung kirchliche« Position SAHT Homosexu-
versuchte I© deutlich machen, alität SOWIE die Erklärung der |Deut-
dass von den Früchten des Reiches schen Bischofskonferenz Zzu (Jm-
(iottes In dieser Welt noch wenıg gang mit Mitarbeitern, die In eıner
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eiıngetragenen Partnerschaft leben
wurden VoT den Anwesenden KEI-
NCS>SWC5> unbesehen übernommen!
FS tlal gul die Realitätsoffenheit e_
1165 Dekans erlehben der sSEeINeN
Mitarbeitern hierin Vorbild ıst! Miıt
Interesse hatte der Dekan auch &eINe

aıStellungnahme der schwulen Pries- He eses
tergruppen Arbeitspapier Gotteserfahrung sein  eder Deutschen Bischofskonferenz
von 999 S Thema » Homosexua-
|ıtät un geistliche Berufe« die Jahrestreffen Schwule Theologie
Ausführungen KEevV Walter Wink’s 1 November Mesum
7u Thema » Homosexualität un
die Bibel« ZAH Kenntnıs!

BER Jahrestreffen der schwulenGerhard Mundt
HukK ürnberg Theologen ird diesem ahr das

Oberthema »Sexualıtät un Mystik«
en FS geht das Verhältnis
VOoO sexueller Erfahrung un (jottes-
begegnung

DITZ Vorbereitungsgruppe hat
bislang folgende Workshops AaNsC-
ac

Detlev ause eue Manner un (ioOtt Alten Jesta-
mentAIDS-Seelsorger i [ )as Gilgamesch LpOS

@®Hamburg Jean (jenet
|)as Programm ird

der nächsten VVERKSTATT veröffent-Pastor Detlev (jause der der IC Wer Interesse schwuler The-frü heren Evange!l isschen Akademie ologie hat sollte sich den Jermın aufNordelbien für Jugendbildung jeden Fall vormerken
ständig WarTrT wurde April 2004

Die VorbereitungsgruppeAidspastor Hamburg [ JDer 57 Jähri-
SC IST Nachfolger Von Rainer Jarchow
(62), der Fnde des Monats nach zehn- VWıe uüblich ird Sonntag Vormıit-
Jähriger Tätigkeit den Ruhestand tag auch die Mitgliederversammlung
Irıtt archow WAarTr der erstie Pastor der des Vereins stattfinden DITS FEinla-

der Hansestadt MI der Seelsorge dung hierzu und die Mitteilung der
HIV-Infizierten und Aidskranken Tagesordnung erfolgen ehbenso der

betraut wurde. VWERKSTATT 3/7 004
Die Redaktion [Der Vorstand


